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Die Pontebabahn vor dem Abgeordneten­
haus.

( S c h l u ß . )

M an muß daher zu einer leidenschaftslosen 
und obiectivcu Würdigung drS AuSschußantrageS 
»urückkehren. Da ist zunächst zu bemerken:

Die Linien Ponteba und Pred»l schließen ,lch 
nickt aus weil die beiden Linien ganz verschiedene 
ÄiDtde verfolgen. Die Linie Ponteba verfolgt die 
Verbindung mit Oberitalien, die Vinie Predil die 
Kerbindung mit dem Meere. Die Gegner geben zu. 
daß wenn die Predilbahn gebaut würde, dann auch 
die Pontebabahn gebaut werden müsse. Allerdings 
aab es eine Beit, wo sie sich ausgeschlossen butter, 
nemlid) die Zeit, wo man noch nicht dir Concession 
dis an die Grenze verlieben und noch nicht mit dem 
«au begonnen hatte. Das. was die Gegner leitet, 
ist eiaentlich die Furcht. es würde die Predilbahn 
nickt mehr gebaut werden und es werde die Krage 
lummften der Lacker Sahn entschieden werden. ,°. 
bald einmal die Strecke «ach Ponleba gebaut ist. 
An sich ist die Pontebabahn nicht nachtheilig sür 
T r i e s t '  denn ourch den Bau der Pontebabahn wird 
Triest um acht Meilen näher gerückt an TarviS, 
„la  ,6 gegenwärtig der Fall ist, und wen» Triest

den österreichischen Provinzen naher kommt, so kann 
das eben kein Nachtbeil für Triest sein. Ich glaube 
daher mit gutem Gewissen sagen zu können, man 
möge die Frage, ob Predil, ob Lack, nicht hier ent­
scheiden, sondern cinTudb auf die unbefangene Wür- 

; digung der objektiven und unumstößlichen Gründe 
, eingehen, welche der Ausschuß für seinen Antrag 
| angeführt hat.

Der erste G iun i, fährt Redner fort, welchen 
i der Ausschuß für seinen Antrag anführt, ist der, 
1 daß man zu dem, was der Ausschuß beantragt, 
j durch einen gütigen völkerrechtlichen Perlrag ver- 
> pflichtet ist. ist» mag das manchem nebensächlich er­
scheinen : allein die Erfüllung des Rechtes ist im 
Leben eigentlich Sie Hauptsache, und am Rechte rü t­
teln, heißt an der Existenz de» Staates und der 
Böller rütteln.

Was den zweiten Gesichtspunkt betrifft, nemlich 
daß die Sache in Oesterreichs Interesse liege, so 
bemerke ich, daß ich dm Staat von seinen Theilen 
nicht gesondert denken kann und daß das, was das 
Interesse eines größeren Kreises Oesterreichs fordert, 
auch in Oesterreichs Interesse gelegen sei.

Es wird nicht behauptet werden können, wenn 
man die Frage der Herstellung der Pontebabahn 
isoliert behandelt, daß sie gegen das Interesse von 
Görz oder Trieft sei. denn wenn die Predilbahn ge­
baut würde, so hat niemand etwas einzuwenden 
gegen sie Pontebabahn; die Pontebabahn an sich 
also schädigt nicht. Wenn behauptet wurde, daß sich

eine Petition der Stadt Lillach zugunsten der 
Predilbahn ausspreche, so liegt dagegen ein Tele­
gramm von dem Bürgermeister dieser Stadt vor, 
wonach sich die Stadt entschieden für den Bau der 
Pontebabahn erklärte.

Auch für K r a i n  seien die geographischen Per» 
hällnisse rücksichtlich dieses Bahnbaueö dieselben wie 
die sür Kärnten. Steiermark habe sich fort und fort 
für die Herstellung der Pontebabahn durch seine 
Vertretungskörper ausgesprochen, und zwar aus dem 
begreiflichen Grunde, weil die Eisenindustrie von 
Steiermark gerade das größte Bedürfnis zum Export 
über die Pontebabahn habe, insbesondere vom Stand« 
punkte des Äohlenexportes; Steiermark sei zum 
größten Theile auf den Kohlenexport nach dem Aus­
lände, und zwar zumeist nach Italien, angewiesen» 
und da sei der Weg über Triest offenbar zu weit.

Wenn ein Herr Redner darauf hingewiesen 
habe, daß auch Richard Löwenherz den Weg über 
den Predil genommen habe, und wenn der Herr 
Redner damit beweisen wollte, daß schon damals 
der Berkehr diesen Weg genommen habe, so sei 
letzteres kaum anzunehmen; denn man müsse be­
denken, daß Richard Löwenherz auf der Flucht war 
und deswegen jene Wege suchte, die am wenigsten 
betreten wurden (Heiterkeit), wie derselbe denn oucĥ  
sobald er wieder in befahrene Gegenden kam, sofort 
erkannt und gefangen genommen wurde. (Heiterkeit.) 
Hinsichtlich der finanziellen Belastung des Staate­
bemerkt Redner, daß das finanzielle Hauptgebrechen

Feuilleton.

Bon der Zahl der Frauen.
Wie viel Menschen weiblichen Geschlechtes in 

einem bestimmten Augenblicke den Erdball be­
wohnen —  wer weiß e« ? Wer vermag es, genau 
die» aniuatbtn, annäherungsweise zu berechnen ? Da« 
tfin t in sicher: die Zahl der Frauen ist m den 
omstm Ländern prößer als dt« Zahl der Männer. 
5Tltfr Tbatkache in Verbindung mit der physi,chen 
unb auch intellectuelleu Unterordnung des Weibes 
fctftimmt die Stellung der Frauen, und vollkom. 
teitnt moralische Gleichstellung der beiden Geschlechter 
M «  ungenügend, hier eine wesentliche Veränderung

in  erwirken.
Raft in der ganzen Welt werden mehr »naben

Vubottn als Mädchen und fast überall übertrifft 
Sterblichkeit der elfteren jene der letzteren, fo 

^a jj f|Ct4 mehr Frauenzimmer angetroffen werden,

* r«  M änne r.
Dies ist schon sehr lange bekannt und von den 

fcstotlßifcrn der neuen Zeit durch zahllose Tabellen, 
§«rechuungen, Zählungen und Beweise erhärtet 
Börden <®ut ®°® Dnent betrifft, waren die 
belehrten von jeher der Meinung, daß dort gleich

von vornherein mehr Mädchen zur Welt kommen; 
aber auch für den Orient ist von Johann Peter 
Süßmilch und anderen nachgewiesen worden, daß 
da gleichfalls mehr Knaben geboren werden, als 
Mädchen. Somit waltet nahezu auf allen Stellen 
unseres Planeten dieselbe Norm inbelreff des Ge- 
burrsoerhältnisies der beiden Geschlechter.

Es sind die Statistiker zu der Erkenntnis ge­
kommen, daß auf dem Lande die männlichen Ge­
burten noch mehr als in den Städten die weiblichen 
überwiegen. Inbelreff dieses Punktes bemerkt I .  
Wappäus mancherlei, was eher wie rin Wider­
spruch klingt, denn als eine Erklärung; und die 
Bemerkungen anderer haben mit denen von Wap­
päus die größte Ähnlichkeit. Seien w ir ehrlich und 
sagen w ir offen es heraus: die eigentliche Ursache 
de« Knabenüderschusses bei der Geburt und beson­
der» auf dem Lande ist bis zur Stunde noch un­
bekannt.

Eine Thatfache jedoch, die inbezug auf das 
gesellschaftliche Leben sehr schwer wiegt, ist, daß bis 
zum zwanzigsten Lebensjahre die Zahl der männ- 
lichen und vom zwanzigsten Lebensjahre ab die 
Zahl der Personen weiblichen Geschlechtes überwiegt.

Wappäus hat für verschiedene Länder Europa'« 
eigene Tabellen berechnet. Betrachtet man dieselben, 
so findet man, daß zwischen • dem zwanzigsten und

dreißigsten Lebensjahre, also gerade zu der Zeit, wo 
die meisten Ehen geschlossen werden, die Zahl der 
Frauen um einen oerhälnismäßig ganz bedeutenden 
Bruchtheil größer ist. Dieser Umstand verursacht, 
daß viele Mädchen unverheiratet bleiben und dah 
heiratsfähige Männer bei den Frauenzimmern stet­
gesuchte Ware sind.

Das Ledigbleiben s« vieler Mädchen ist Oel 
auf die Lampe der kleinen Leidenschaften und nährt 
somit die Flamme des kleinen gesellschaftlichen 
Krieges, der ohne Blutvergießen sich vollzieht und 
dessen Einzelnheiten zu einem sehr guten Theile von 
alten Jungfern in spe, welche noch nicht da- Do» 
cument de« Verzichte« unterschrieben, in Scene ge­
setzt oder doch veranlaßt werden. Denken w ir un- 
alle diese der Liebe bedürftigen Wesen rechtzeitig 
und glücklich unter die Haube gebracht; wie ander- 
müßte dann das B ild  der Gemeinschaft sich offen­
baren?

Vom fünfzigsten Lebensjahre an überwiegt die 
Zahl der Frauen sehr beträchtlich. Wären beide 
Geschlechter bi- in das hohe Alter in gleicher Menge 
vorhanden, so bekundeten die familiären Verhältnisse 
der Menschen eine andere Physiognomie als gegen« 
wärtig, und es wären vielleicht auch Drangsal und 
Elend in vielen Häusern nicht anzutreffen. So wie 
da- Oberhaupt der Familie für immer dir Augen



3cr Rudolfsbahn oarin liege. Laß Pecsonen und 
Frachten nur auf einer kurzen Strecke befördert 
werden, weshalb die Einnahme eine geringere fei. 
Es werde hiebei eine wesentliche Kräftigung der 
Bahn cintreten, wenn dieselbe überhaupt werde ver­
längert werden, ganz abgesehen davon, daß auch der 
Verkehr infolge des Ausbaues sich um ein bedeuten­
des heben würde. Bon einer irgendwie sich ergeben­
den Verminderung der Garantie hinsichtlich der Ru­
dolfsbahn könne nur die Rede sein, wenn ein An­
schluß derselben an das Ausland ermöglicht wurde. 
Oesterreich, fährt Redner fort, führe sowohl an Ge­
wicht wie an Werth eine bedeutend größere Menge 
nach Italien, als Italien nach Oesterreich, und es 
sei daher leicht ersichtlich, aus wessen Seite das bessere 
Geschäft beim Ausbau der Rudolfsbah» gemacht 
werde.

Man habe im i'aufc der Debatte besonders be­
tont, mit diesem Bahnbaue zu warten, bis die Re­
gierung ihr Eisenbahnprogramm vorgelegt habe. Da 
sei es nun wohl selbstverständlich, daß die Regierung 
in ihr Programm auch diese Strecke ausnehmen 
müßte, wenn sie überhaupt ein Programm über noch 
etwa zu bauende Eisenbahnen vorlegen könnte, was 
aber ;u bezweifeln sei; denn alle Strecke», die noch 
jemals in Oesterreich gebaut werden sollen, schon 
jetzt in Aussicht zu nehmen, das sei ganz unmöglich. 
Die Strecke TarviS-Pontasel müßte aber jedenfalls 
gebaut werden, weil eine völkerrechtliche Verpflichtung 
dazu vorliege.

Redner polemisiert weiter gegen die Ausführungen 
des Lbg. Baron Kellersperg und bemerkt diesfalls: 
Der Abgeordnete hat angeführt, daß der Anfchluß- 
punkt italienifcherfeits noch nicht einmal festgesetzt 
sei. Nun, das wäre auch unmöglich, bevor nicht die 
Verhandlungen mit Oesterreich in dieser Richtung 
abgeschloffen sind.

ES seien ferner die Worte des Antrages: „noch 
im Kaufe der Session 1874/75* beanstandet und 
daraus abgeleitet worden, daß der Ausschuß den Bahn­
bau als besonders dringlich ansehe; dabei sei aber zu 
berücksichtigen, daß der Ausschußberichl bereits am 
7. Dezember v. I .  vorgelegt worden ist, also vor 
mehr als sieben Wochen. Redner glaubte heute im 
Einverständnisse mit den übrigen Äusschußinitgliedern 
zu handeln, wenn er beantragt, daß diese Worte aus 
dem Antrage gestrichen werden möchten, da er un­
zweckmäßig erscheine, bei der geänderten Sachlage 
daraus zu bestehen. Es handle sich bei der Herstel­
lung der Pontebabahn nicht um eine Entscheidung 
zwischen Predil und Lack, es handle sich nur um 
eine Bahn von drei Meilen, um eine Bahn, deren 
Zustandekommen ein Land als eine Lebensfrage be­

schließt, die Frau dessen Stelle vertreten, den Herd 
erhalten und für die Kinder allein sorgen muß, 
sinkt in der größten Mehrzahl die Oekonomie; alles 
wird knapper und kärglicher, das Aussehen der Fa­
milie in der äußeren Welt vermindert sich und die 
Mutter ist gar häufig nicht im Stande, Söhne
und Töchter so zu zügeln und zu leiten, als eö gut
und nöthifl wäre. Und dies alles wird verursacht 
durch den Umstand, daß in den reifen Alterejahren 
das männliche Geschlecht von dem weiblichen in der 
Zahl der Individuen bedeutend übertroffen wird.

Schon vom zwanzigsten Lebensjahre an wird 
das männlich« Geschlecht von dem weiblichen mv 
merisch überwogen, und zwar ist dies unter den 
gewöhnlichen Verhältnissen der Fall, auch wenn von 
Krieg u. s tv. nicht die Rede ist. Es gehört also 
nicht etwa eben Krieg dazu, um den Ueberschuß
der Frauen über die Männr und somit Vermin­
derung dieser letzteren zu erwirken, sondern es ist 
die erhöhte Sterblichkeit des männlichen Geschlechtes 
lediglich der Ausdruck einer ganz natürlichen Norm

In  Ländern, wo weder Krieg noch Rebellionen 
Opfer forderten, wo während halber Jahrhunderte 
ober doch während mehrerer Jahrzehnte die Ruhe 
des Frieden» herrschte, war doch auch die Sterb­
l i c h s t  des männlicher, ««schlechte» größer als die 
»e» weiblichen. s lg t.)

trachte, um eine Bahn, welche zugleich für eine 
ganze Reihe von anderen Landern von höchster Be­
deutung sei, um eine Bahn, zu deren Herstellung 
Oesterreich durch feierliche Verträge verpflichtet sei, 
um eine Bahn, die den Staatsschatz entlaste, und 
darum empfehle sich die Annahme des Ausschuß­
antrages. (Lebhafter Beifall.)

Die Rede Herbst« verfehlte ihren Eindruck 
nicht. Als zur Abstimmung geschritten wurde, er­
hoben sich für den Antrag Kellersperg- genau — 
29 Abgeordnete, das ganze Häuflein dev entschie­
dene» Predilisten im Abgeordnetenhaus,:. Der Antrag 
des Ausschusses auf ungesäumte Einleitung der Ver­
handlungen mit der italienischen Regierung zum 
Zwecke des Baues der Pjmebabuhn wurde mit 
allen gegen 29 Stimmen angenommen. D r. Herbst 
und die vernünftige Eisenbahnpolitik, die er verficht, 
hat einen nicht zu verachtenden Sieg errungen; das 
ganze Haus von der äußersten Linken dis zur äußer­
sten Rechten ha te sich für die Pontebabahn erklärt 
und seinen entschiedenen Willen kundgegeben. Die 
Regierung wird wohl einem so energisch geäußerten 
Wunsche der Volksvertretung nicht widerstehen können, 
sie wird aber auch den gerechten Wünschen des ersten 
Emporiums des Reiches und des österreichischen Küsten­
gebietes so weit ols thunlich entgegen’ommen. Die 
M itte l sind an die Hans gegeben. Die Regierung 
braucht nur ihre unbegreifliche Opposition gegen die 
Lader Linie, die einzige vernünftige zweite Schienen- 
Verbindung Triests mit dem Binnenlande, aufzu- 
geben und dafür zu sorgen, daß dieselbe gleichzeitig 
mit der Pontcbastrcckc in Angriff genommen werde. 
Wenn die Verwirklichung der Pontebabahn diese 
günstige Folge für das Lacker Project hätte, dann 
könnte unsere engere Heimat mit dem Beschluß des 
Abgeordnetenhauses am vergangenen Mittwoch dop> 
pelt zufrieden sei».__________________________

Politische Rundschau.
Laibach, 1. Februar.

Inland. Das Ab g e o r d n e t e n h a u s  hielt 
Freitag eine Sitzung ab, auf deren Tagesordnung 
keine Gegenstände von besonderem Interesse standen. 
Infolge von Petitionen des griechisch-katholischen 
Euratkterus mehrerer galizischcn Decanatc um E r­
höhung der Eottgruabczügc beantragte der Ausschuß, 
die Regierung zum Einbringen einer diesbezüglichen 
Gesetzvorlage auszusordern. Die ruthenischen Abge­
ordneten Sawczynski und Pawlikow befürworteten 
den Antrag des Ausschusses. Abg. R uß  will die 
betreffende Gesetzvorlage aus den katholischen Klerus 
überhaupt ausgedehnt wissen; bei der Abstimmung 
wurde der Antrag des Abg. Ruß angenommen, d»ß 
ein Gesetz betreffs der lüongruaerhöhung für den 
katholische» Klerus überhaupt angebracht werde.

Diesectage kamen int Fortschrittsclub des Ab­
geordnetenhauses die Anträge des Eomites inbetreff 
des I n c o m p a t i b i l i l ä t s g e s e t z c s  zur DiS- 
cussio». Das Eomite theiltc sich diesfalls in eine 
Majoritäts- und MinoritätSfraction. Die letztere 
w ill, matt möge sich darauf beschränken, daß jeder 
Abgeordnete, der ein Siaalöamt erlangt oder in 
der Eigenschaft eines Vorstandes, BerwaltungSrathes 
ober Geschäftsleiters von garantierten Bahnen ober 
von solchen Unternehmungen, die mit dem Staate 
dauernd in Geschäftsverbindung stehen, cintritt, —  
sich einer Neuwahl zu unterwerfen habe. Die M a ­
jorität wünscht dagegen von vornherein die gesetzliche 
Ausschließung solcher Abgeordneter von der Volks- 
Vertretung. Abgeordneter Fux referierte im Namen 
der M a joritä t; der Elnb kam jedoch nach längerer 
und lebhafter Debatte nicht dazu, einen meritoriichen 
Beschluß zu fassen.

Reden und kein Ende I Im  ungar i schen 
A b g e o r d n e t e n h a u s  c läßt sich das Ende der 
Budgetdebatte nicht absehen. Nicht weniger als 67 
Redner sind zur Generaldebatte oorgemetkt. Am 
28. v. sprachen Zsedrnyi, Karman, Pul-zky und 
M arias»  Karman führte eine ganze Reihe mög­
licher Ersparungen vor und w ill, daß mit dev E r­
sparungen da» Abgeordnetenhaus bei sich selbst un­

tätige. Ungarn habe unter allen constituttonellen 
Ländern Europa'» die verhältnismäßig stärkste itiolt»« 
Vertretung. Die Zahl der Deputierten möge von
448 ans 250 herabgesetzt werden und dieselben ein 
bescheidenes Iahreshonorar erhalten. Ein sehr ver­
nünftiger Vorschlag. Der Abgeordnete Pu l szky
warf in feiner langen Rede viel mit Phrasen um 
sich und beklagte es gleichfalls, daß man zu wenig 
Ersparungen habe platzgreifen lassen. Der Abgeord­
nete Mariafft) w ill in allen Zweigen der Staats­
verwaltung umfassende Ersparungen vorgenommen 
wissen und beantragt unter anderem die Streichung 
des Diöpositionssondes im Betrage von 150,000 fl. 
Der Redner stimmte für die Verwerfung de» 
Budgets.

Ausland. Die „nur stellenweise" osficiöse
„ ' Pe t e r s bu r ge r  Z e i t u n g "  bringt zwei Leit, 
arntel, darumer einen aus Wien datiert, über die 
T ü r k e i  und M o n t e n e g r o  und deren Verhält- I 
nie zu de» Vasallenstaaten überhaupt. Was den 
Frieden betrifft, so verläßt sich das Blatt haupt­
sächlich auf den tiefen Schucesall in Bosnien und 
Montenegro, wodurch ein Monat Frist gewonnen
würde, um die Stimmung zu beruhigt». I n  dem 
wiener Leitartikel wird betont, daß die Mächte eine 
FricdcnSgciuähr nur in einem vollständigen System- 
Wechsel, d. H. in dein Sturze des Großveziers sehen 
könnten, und dies sei bisher versagt. Telegraphisch 
blitzt es durch mehrere auswärtige Blätter, duß 
trotz des erzielten Eompromiffcs die Pforte noch 
immer keine Anstalt mache, an den zu Sculari 
Verurthciltc» die Strafe zu vollziehe».

In  Deutschland fängt der J u b e l j a h r -  
sch miudcl  schon an. Um einen stattliche» Massen• 
transport reuiger Lünder nach Rom bewerkstelligen 
zu könne», hat sich eilte Gesellschaft gebildet, welche 
den Ablaßsüchtigen durch Ruitdreisebilleis, Besor­
gung von Führer», Gepäckbeförderung und derglei­
chen unter die Arme greifen will.

Herr T h i e r s  wird, wie von verschiedene« 
Seiten verlautet, in der bevorstehenden zweiten De­
batte der f ranzös i schen N a t i o n a l  < S e r -  
I am ml  u i ig über die constitutioncllcn Gesetze eine 
große Rede halten. Er wird in derselben darauf 
Hinweisen, daß die nunmehrigen RegierungSvorschläge 
Punkt für Punkt mit de» Projekte» übereinstimmen, : 
die er selbst vor zwei Jahre» vorgelegt hat und 
um derentwillen er am 24. M ai gestürzt worden 
ist. Seine «»sichte», wird er fortfahren, haben 
sich seitdem nicht geändert und noch jetzt ist er bereit, 
zu einer Organisierung der Gewalten des M ari »all» 
in gemäßigt-republikanischem Sinne die Hand zu 
biete». Diese Rede soll die Ausstreuungen der Mon­
archisten, daß Herr Thiers aus persönlichem «erger 
in das Lager der unversöhnlichen Radikalen über- 
getreten sei, Lügen strafen und der Regierung nicht 
geringe Verlegenheit bereiten.

Der „Kölnischen Zeitung" wird aus P a r i s  
geschrieben: Matt will jetzt einige nähere Einzeln- 
heilen über die Ge l de r  wissen, welche die Exkaiserin j 
Eugenie ausgenommen haben soll. Es ist vollständig j 
richtig, daß dieselbe bereits zwei Anleihen, jede zu 
12 Vs M ill. fites. (500,000 Pfd. Sterl.) in  Eng- j 
land ausgenommen habe. Dieselben trügen keine 
Zinsen, sollte» aber nach der Thronbesteigung de» 
kaiserlichen Prinzen mit 250 Millionen Frcs (die 
Darleiher wurden also zehnmal jo viel erhalten, al< 
sie vorgeschosseiy zuruckbczahll werde». Man glaubt 
ferner, daß die Exkaiserin in der letzten Zeit eine 
neue Anleihe gemacht habe, da die Bonapartisten 
wieder flott Geld ausgeben, viele ihrer Agenten be­
zahlt wurden und sie sogar ein neue» Blatt, da»
„Echo Utüoerftl." atikausen wollten.

Die Untersuchung gegen daS bonap a r t i ­
stische E o m i t s  wird jetzt sehr energisch betrieben. 
Besonders interessant war die Vernehmung de» jp,r-r1'
Vtfou Renault. Der Polizeipräsect lieferte ein ein­
gehende» B ild  der bonapartistischen Umtriebe durch 
Druchckriften, Portographien und mündliche Pt»fe' 
gstnda in Eaf6», WirthshSusern und an andere« ^
öffentliche* O rten, er legte * n  ganze» Mech««*** '



» u<j i e r  wohleuigcrlch.eten Lamilös oar, brzeichnete 
ntit ihren Namen die Gründer und Hauptmitglicder 
und gab ausführliche Aufschlüsse über den Grad ihres 
Einflusses in den verschiedenen DepartemctUS; er 
versicherte endlich, daß den Bonapartisten eine förm­
liche besondere Polizei zugebote stehe, deren M it 
ülieöer und -Lerzweigungen ihm jedoch vollkommen 
bekannt seien. Die Aussage des Prä'eclen machte 
auf die teomissisficm einen tiefen Eindruck und schien 
b£ 'eiben eine werthvolle Grundlage für weitere Er- 
Hebungen H -rr Veon Renault stellte überdies noch 
nackttüaliche Ergänzungen feiner Dcposition in Aussicht, 

'ln B e l g i e n  ist eine M i n i s t e r k r r , e  in 
«djTOcbe. Lie Sragc wegen Ausrechthaltung 

L  eines Vertreters beim Latican hat zu
9 -W r l.  « l!ch iftich° » lä t to  

erbittert, daß der Minister des Auswärtigen

n Cu «“  9 « i W  H °»'° Mt »l-ch°
:  .volle. Jnvcsi-n halten die Ultramontanen 

/dennoch für verfrüht, schon jetzt mit dem sonst 
j  nfhu: i EdbuKt vollständig zu brechen, wett dl-,cs 
!üch aus die äußersten klericalen Ausschreitungen 

sich ttiilassen kann

Zur Tagesgerichte.
_  ^ j r c h e n r e s t a u r i e r u i i g .  Archilecl Schmtdi, 

. . «eftauration des StefanSdomes in Wien geleitet,
* auf E inladung des Bürgermeisters von A g r a m  dort

, t ln n c u  um feine Mei.mng darüber a«sz»!pre»en.

/*n ~. >j)iatcu§(ivd>e am zweckmäßigsten ihrer urfprüng-

l^ n 'G e s ta lt "ach restauriert werden könnte. Heber die 
T  t ; L , i  Abänderungen wird er einen Detailentwurf

Nvthwendig t tömltcn ,ciner Meinung nach tu fünf

id fiten  durchgeführt werden und würden die Höften 
Z *  D0„  50 bis 00,000 st. nicht überle iten.

- « i r c k - n g e f e t z  i n M e x i c o .  Der mexikanische 
, - b , joebcit ein Kirchengesetz angenommen, welches

9 . j,»r Treniimtq der ftird'e vom Staate jätmut«
mh ^ ^ t , n , c  der bürgerlichen, aus dem 

" tie (l, ,L ' Unb dem Sonntag nur die Bedeutung eines 
holender ! ^ ,^ ite r  belaßt. Allen bürgerlichen und
^uhetage- > ^  wird all und jede offizielle Betbei-
hnl.tanldir roeld)tv lirchlicheu Seiet untersagt. Der

M J L n te r r id > t  hört aus. Schulgegeustand z» sei», und 
V  S ic h e n  wird verwehrt, ihr Standeskleid außerhalb 

® ' * tragen. Die kirchlichen Institute ferner dürfen 
, n  J r ' L a f tm  erwerben, noch HvMbeken -ufnehmen.z ä*«««
%cal= unb Provinzial-Angelegenheiten.

_ ( ® c  C o s t a  s K a n z l e i . )  Wie uns berichtet
v .  .  ift bisherige erste Concipient beä verstorbenen 
V  k J ! ,  ß e r V  D r .  Franz P o p e j  in die Kanzlei des 
W  «dvocatc.« Dr. Mosche übergetreten, der auch das 
ijhrigc ftanzleipevfouale, sowie d.e ganze Kanzle, des Dr.

DaS r. I. Finanzministerium hat 

W  Wirtbschaftsverwalter Bineenz Wutschet- in Klingen- 
f«l6 -um ökonomischen Referenten und M.tgl.ede be. der 
t. BeMsfchäl)UNj,rco>nmifs,°n m i'oitsch zu Plauma

ttrtenw. . . . . .  . r
— ( D e r  O b e rg  e r i ch t sp r L s > de n i H er r

r f f l i t t . r  uon  SSas r t )  hat die Verfügung getroffen, 
ilin. über den Ausgang jeder Schwurger.chtLverhaudlnng 

K t e v  Mitth-ilung de« an die Geschworenen gestellten wort- 
t U u ^ha lte« der Fragen von Fall zu Fa« unverweilt

< jc h t  erstattet werde. .
  ( S c h w u r g e r i c h l s f e f f i o u . ) Der grazer Ober-

^Ud-öqerichtsrath Herr Josef Mahd begibt sich, wie die
..c. <*an ."  meldet, nächster Tage nach Laibach, um daselbst 

ren demnächst beginnenden Schwurgerichtsfihungen zu

tzs,vieren H a n d e l s  - K r a u «

lt 6 f  e n s i o n ä B c r e i n 8.) Die Direction dieses 
^  entledig! sich ihrer statutenmäßigen Pflicht, indem
tQ 3? Jahresbericht der Oeffentlicbteit übergibt uud

Ib ä tig » 11 des Vereines im abgelaufenen Jahre 
f t flottet. Da* «ereinöjalir war kein sehr günstiges, 

tlich Mc Krankenstand mar ein derartiger, daß die 
\ ^ ' ng »rankenpstezel-sten den größten Theil

der oroeullichen JahreSeinuahmen auf jebtten. Die defatmnt- 
summe der ordentlichen Einnahme pro 1874 beziffert sich 
auf 3320 fl. 35 kr.; die Gesammtausgaben mit 3266 fl. 2 kr., 
somit ergibt sich ein Heberschuß von 54 fl. 3 < kr. Hiezu 
kommen die außerordentlichen Einnahmen mit 354 fl. 2 ft. 
und der Gewinn bei den Werthess cien durch Besserung der 
Curse und Berlvsung einer Gtundeiiilastungsobligation mit 
807 fl. 45 kr., daher eilte Vermügeiisvei Mehrung von 1215 fl. 
80 kr. und betragt dasselbe 30,1127 fl. 46 tr. Dieses ver­
hältnismäßig günstige Resultat ist den außerordentlichen 
Einnahmen zu danken, unter welchen eine Spende des 
Ehrenmitgliedes H. Skodlar m Graz und das Erträgnis 
des Handlungsballes obenan stehen. Der Verein zahlt gegen­
wärtig 17 Ehren-, 60 unterstützende und 268 wirkliche, so­
mit zusammen 315 Mitglieder. Im  abgelaufenen Iahte 
wurden 39 neue Erkrankungen angnueltiet und betrug die 
Anzahl der Kranken 41. Hievon wurden 8 Mitglieder mit 
340 Berpflegstageu und einem Hojlcnaufromde von 752 fl. 
34 kr. in dem Bereinslrankenlocale ärztlich behandelt und 
verpflegt. Die übrigen 33 Mitglied.'! wurden in der externen 
Pflege ärztlich behandelt, für 28 derselben wurden die Kosten 
mit 1441 fl. 33 fr. ans der Bereinsfasfe bezahlt Geheilt 
entlassen wurden 32, verstorben sind 2, aus der externen 
Pflege ins Bereinsspital übernommen 3, Ende Dezember 
verblieben in Pflege Die Bereiusleitung dest.ht aus dem 
Sirector : Herrn 'Alexander D r e o  , Director-Stellvertreter : 
Matthäus T r e n n ,  Skteinsjecretäi: Alfred i l e d e u i g ,  
Beteiusfassiet: Hat! L e s k o v i c ,  Vereiusbuchhalter: Aibert 
S  l i t f ch e r , Sereinsiitonont: Heinrich L. SB e it c c 1.

— ( ö e n e f i c e a n z e t g t . )  'Jiacbfieit Mittwoch steht 
unseren Theaterfreunden ein hoher Genuß in Aussicht. Zum 
Benesice des ytäuleiu J o h a n n a  H r ü g e t  wurde mai­
lich von der Diteciion eine interessante Novität „die Pas» 
quiiknten" von Roderich Benedix bestimmt, wohlgemcrfi 
nicht zu verwechseln mit „Fürst, Minister und Pasquill". 
W ir wünschen im Interesse der Beneficiantiu und in An­
betracht des glänzenden RnfeS, welcher Benedix' „Pasquil- 
lauten" oorausgeht, ein recht zahlreich besuchtes Haus.

— ( Auss i ch t en  f ü r  etc f a e f e r b a h n . )  Der 
trieftet Stadtrath scheint sich die Mahitungen des Dr. Herbst, 
den unfruchtbaren Streit ob Predii ober Üacf aufzugeben 
und mit aller Straft eine dirccte Bahnverbindung mit dem 
Innern der Monarchie aiiziistrebeu, rasch zu Nutzen mache» 
zu wollen. Derselbe hat lmnlid' am 29. v. M . beschlossen, 
beim Abgeordneten; und Hermthauje zur baldigen Etlan 
gung einer directeu, unabhängigen Bahitoerbintnug von 
Triest mit den inneren Provinzen des Reiches mittelst der 
i'acferiiuie und eventueller Fortsetzung bis Üaunsdovf oder 
iilagcufurt, Petitionen einzureichen, »enter in Anbetracht 
der für die PomcbavcrbinCung gefaßteu Resolution bei der 
SieichsVertretung die Äiothwendigken datzuthnn, von der 
iialienischen Regierung bezüglich der Männlichen Forma­
litäten Erleichterungen zu erlangen, endlich eine kürzere 
Bahnverbindung Triests mit der Pontebabahit anzustreben.

( D a s  L e i c h e n b e g ä n g n i s  D r . !5 o st a ' S ) 
fand Samstag unter Beteiligung der Vertreter fätntntlichcr 
EivilbehStdeu und des f. k. OffizierscorpS (tau; auch 
a l l e  Gefellfchafistlaffen Cer Stadt, dann Deputationen 
der nationalen Bereute in Laibach und aus dem Lande 
nahmen daran tbeil, furz es war ein großartiger Trauet 
zug, der dem Dahingeschicdencrt die letzte Ehre erwies. 
ES war das mit Gewißheit votausziisehen und deshalb, 
meinen w ir, hätte inatj bei Veranstaltung der ganzen 
iraiierfcierlichteit dies sich gejntrtföitig balle« und dieselbe 
oou vonieheteiii Händen anvertrauen sollen, die den der 
Großartigkeit derselben entsprechenden Prunk auch zu bieteil 
vermocht hätten, — es ist das heutzutage nun einmal iioth» 
wendig. Die Anordnung des Leichenzuges war inuflat?aft 
itii0 verrieth die Sachkenntnis und den bewahrten Geschmack 
des Herrn Doberlei, de» man noch sozusagen im letzten 
Augenblick gebeten hatte, den Zug zu leiten; Aufbahrung 
und der von Landleuleu getragene Sarg, besonders letzterer, 
v erriet he« in ihrer Dürftigkeit aber nur zu deutlich, daß 
selbe von der ineßncr,scheu Bcstaliungsanstali besorgt waren, 
der man ursprünglich (wohl um der Geistlichkeit sich ergeben 
zn zeigen) die Beerdigung ancertraut hatte, ein Finger­
zeig für ähnliche Fälle.

— ( D i e  w i e n e r  Presse u n d  D r. t£ oft a.t Die 

grßfceru wiener Blätter begleiten daS Ableben des Dr. Costa 
mit Randglossen, die t*«6r oder minder unsere eigenen Kn. 
schanungen non diesem nun der Geschichte Krains ange

hKrkirden polittfchen Charakter bestätigen. Io  schreibt die 
„P r "  nntrrm 29. v. M . : „Wie bereits telegraphisch ge­
meldet. ist D r. T o st a gestern abends in  Laibach gestochen. 
Die politische Wirksamkeit dieses Mannes, sowie seine Stel­
lung im Lande Krain verleiben dem Todesfall ein allge­
meines Interesse. Dr. Costa war neben BleiweiS das Haupt 
der altslocenilchen Partei, die seiner Führung in allem und 
jedem willig sich unterwarf. Dr. Costa verstand eS meister­
lich, den Klerus auf seine Seite zu ziehen und mit dessen 
Hilfe allinalig zum Herrn und Gebieter über die slovemsche 
Landbevölkerung sich aufzuwerfen. Je weniger Autorität 
die RegieruitgSorgane in  Krain entwickelten, desto mäch­
tiger wuchs der Einfluß D r. Costa's in Krain, desto kühner 
erhob sich dortselbst die Agitation gegen die Verfassung und 
die Auflehnung gegen Gesetz und Recht. Erst unter dem 
jetzigen Ministerium kam wieder das Ansehen der Regierung 
zu Ehren. Das feste und sichere Walten der Behörden be­
wirkte jenen großen Umschwung in den politischen Berhcilt- 
niffen Krains, der seinen markanten Ausdruck bei den jüngst 
stattgehabten Handelsfainmerwablen fand. Dr. Costa sollte 
nicht lange Zeuge des Triumphes bleiben, den der Versas- 
fuugsgedauke über den Terrorismus der National-filcricalen 
errang; mit feinen gescheiterten Hoffnungen erlosch auch sein 
Leben, das über das Land Krain viel des Unheils gebracht 
hatte." — Die „N . fr. P r." schreibt unter demselben Datum : 
„Der Telegraph meldete gestern aus Laibach den Tod des Slo- 
venenführers Dr. Costa. Für die liational-fleticale Partei 
in Krain ist dies ein großer Verlust. Nach Toman war 
Costa, der übrigens zu feiner Agitation auf die deutschen Uni­
versitäten erworbene Bildung verwrrkhete, der bedeutendste 
Apostel des Sloveneuthums. Im  Reich-rathe »vertrat er 
seine Nationalität mit großer Leidenschaftlichkeit, und mehr 
als einmal holte er sich dafür einen tüchtigen Denkzettel 
von den Bänken der Linken. Die derbste und wirksamste 
Vectioit ertbeitte ibni der gegenwärtige Jnslizmi nistet Dr. 
Glaser, als et von der Abgeordueienbank das Begehren 
Costa's nach einer slovenischen Rechtsakademie bekämpfte. 
Die seither berühmt gewordene Siede Glasers ans diesem 
Anlaffe begründete eigentlich den parlamentarischen Ruhm 
des Justizministers. I n  den directen Wahlen erhielt Costa 
lein Mandat mehr, seine Thätigkeit war in der letzten Zeit 
auf den ftainer Landtag und Landesaitsschuß beschränkt. 
Costa staud noch im besten Mannesalter, er starb im 43. Le­
bensjahre." — Das „N. Frdbl." schreibt: „Aus Laibach
fommt die Nachricht, daß daselbst Landesausschnß Dr. Costa 
gestern abends gestorben ist. Dr. Costa gehörte auch mehrere 
Jahre dem Reichsrathe an, er war der Führer der altslo- 
venischen Partei, von stark flerica'cv Farbe, leidenschaftlich 
unb fanatifch in seinem politischen Auftreten. Die A ltflo- 
cenen erleiden durch sein Hiuscheideii einen schwer ersetzbaren 
Verlust." — DaS „N  W % " endlich schreibt: „E in Tele­
gramm ans Laiback meldet, daß der krainifche LaudeSans- 
fchuß Dr. Costa am 28. d. M . gestorben ist. Costa war der 
Sohn eines österreichischen Finanzbeamlen, der viele Jahre 
in Laibach augestellt w ar; der junge Costa studierte vor zwei 
Jahrzehnten die Rechte in Graz und zählte dort zu jenen 
akademischen Bürgern, welche die deutschen Farben — schwarz- 
roth-gold — stets mit Ostentation trugen; plötzlich vollzog 
sich in Costa eine vollständige Wandlung, der heißblütige 
Germane entpuppte sich plötzlich als — Slavophile. Costa 
trat als solcher im Jahre 1867 in die politische Carri&re, 
w irf te damals für den sogenannie» außerordentlichen Reichs- 
rath, gehörte zn den Führern im hämischen Landtag, büßte 
aber auch als solcher jede Deputation eilt, als er sich der 
tlericalen Partei im Lande anschloß. Dem Abgeordneten- 
Hanse gehörte er nur kurze Zeit an ; er ergriff oft das Wort, 
ebne sich Bedeutung verschaffen zu können Sein Antrag 
auf Errichtung einer tiaiuifchen Universität erhielt eine g litt 
zende Abfertigung durch die berühmte Rede (SSlaf«S. Costa's 
Ehrgeiz, mit der politischen Verwaltung Krains betraut zu 
werden, louuie selbst Graf Hohenwart nicht befriedigen; 
nach Einführung der öablreform gelang es Costa nicht mehr, 
ein Parlamentsmandat zu erhalten."

— (S t and  der D i ph t he r i t i sep i demi e  i n La i ­
bach) vom 17. bis inclusive 23 Jänner 1875. VOM 
letzten Ausweise find in Behandlung verblieben 8, zuge 
wachsen seither 11, zusammen 19 Kranke. Von diesen ftitfc 
genesen 6, gestorben 4 Kinder und in Behandlung verblie­
ben 9. Seit der Epidemie-Erklärung find an StpHtHctit« 
ertrankt gemeldet worben 107, davon sind genesen 6fr, ge« 
storben 32. I «  Bkifabetb Kinderspital sind eie am 17. IS»



Ufi in Behandlung gestandenen 3 Jhnder auch am 23t nt 

JLnner in Behandlung verblieben.

— Die in unserem heutigen Blatte befindliche Geminn- 
Miribeilung des Herrn Laz. Sams. Cohn in Ham­
burg ist ganz besonders zn beacttm. Dieses Geschäft ist 
bekanntlich das älteste und allerglücklichste; im M ai wurde 
schon wieder Las große Los bei ihm gewonnen und hat 
dieses Haus schon früher den bei ihm Betheiligten die größ- 
len Hauptgewinne von Hm. 3 6 0 ,0 0 0 . 270 ,000 ,
244 .400 , 183.000, 180 0 0 0  1 5 6 ,0 0 0 , oftmals
152.400, 150,000, 90,000, sehr häufig SO.OOO, 60,000, 
48,000, 40,f 00, 36,Ö('0 Rm. !c. :c. ausbezahlt, wodurch 
viele Leute zu reichen Kapitalisten geworden sind. Es sind 
nun wieder für einen Meinen Einsatz große Kapitalien zu 
gewinnen bis zu event. 3 7 5 ,0 0 0  Hm. Auch bezahlt 
dieses Haus durch seine weitverbreiteten Verbindungen die 
Gewinne in jedem One aus. Da eine große Beteiligung 
zu erwarten ist, wöge man sich vertrauensvoll an die Firma 
Laz. Same. Cohn in Hamburg wenden, bei der man 
gewissenhaft und prompt bedient wird.

Witterung.
L a i b a c h ,  1. Februar 

Heilerer Morgen, sehr klar, trockene Luft, schwacher 
Siortirefitcinb. T e m p e r a t u r :  morgens 6 Ubr — 10 6* 
nachmittags 2 Ubr — 1-6* C. (1874 -+• 10-2‘ ; 1873 
— 0 5 *C.) B a r o m e t e r  im Steigen 74619 Millimeter. 
Das vorgestrige Tagcswittel der Temperatur — 4-0°, das 
gestiige — 0 3“, beziehungsweise um 27° unter und 0'8° 

über dem Normale.

Angekvmmene Fremde.
Am 1. Februar.

Holk! EtoDt W ien. Fink, Hoflieferant und Knapp, Buckh., 
Graz. — Hansel, Pabauer, und Wolf, Reifende; Dittler, 
Robert und Asfenheim, Kaufleute. Wien. — Bohutinsky, 
Direktor, Hof. — Inch, Bes., Littai. — Kanitz, Reifen­
der, Raab.

Hotel Hkefant. Berger, Klagenfurt. — Jaschke, Neudorf. 
— Stein. Frankfurt. — Tramesko, Udine. — Dr. Rob- 
lek. Unterbaut. — Leib, Pforzheim. — Re&er, Kfm., 
Wien. — Sretic, f. f. Notar, Littai. — Prescrri, Rad- 
mannsdorf.

Vaierifcher Hos. Maznran, Lieut., Agram. — JaklH, 
Bidem.

Ä e iftr  von te fttv v c it i. Ruß, Äraz. — Sousing Maria, 
Marburg.

S ternw arte. Skul. Ponique. — Stnbl, Reifender, Laibach. 
S ie b rm . Sketl. Bes.. »urffeld. — Langer, Goldarbeiter. 

Laibach. — Tedor, Agent. Triest. -r- Scherner und Eis­
mann, 8raz.

Die große, innige Thkilnahme, welche uns 
während der Äranlhcii und bei dem Tode unseres 
theueren Bruders, rlicksichilich Schwagers, des 
Herrn

Dr. E. H. Costa
entgegengebrachl wurde, erfüllt uns mit lebhaftem 
Danke.

Wenn uns bei diesem herben Verluste etwas 
zu tiijjlen vermag, so ist es das von allgemeinster 
Theilnahme zeugende und ehrenvolle Begräbnis, 
da« 6im unDergetzlichen Dahingkfchiedenen zntheil 
wurde, und w ir erstatten auch in dieser Hinsicht 
unser» tiefgefühltesten Dank, namentlich bvn P. T. 
Herren Arrangeure», der verehr len Dameudeputa- 
tio», dem hohen Vaiidesausfchnffe, dem Vereine 
„S»kol", den geehrten Bürgermeister» der Um­
gebung Laibach, dem Sangeichor der (jitalnica, 
dem katholische» und OefeUentmeme, der löblichen 
Eitalnica. den Deputaiione» vo» Krainbnrg, 
Stein, Adelsberg, Wipvach und Rudolfswerth, 
dem hochwurdigen Domcapitel und der übrigen 
Geistlichkeit, den ehrwürdigen barrrberzigen Schwe­
stern, der löblichen Advocatenkemmer, den hohen 
Civil- und Militärbehörden, dem löblichen Ma­
gistrate, der f. k Landwirihfchaftsgefellschaft und 
schließlich allen übrigen Tbeiliubmein, die durch 
ihre Begleitung und die schönen Kränze den lieben 
Verstorbenen geehrt.

Loibcch, am 30. Jänner 1875.

Cornelia £<fiutimayr. J ra n -, Sdioffmuijr

Das große Los 
von 246.000 Rm.

wurde am 
19. Mai v. I .  bei 
mir gewonnen. 

Laz.Sams.Cohn.

Ans

Nr. 456
ist bekanntlich 
wiederum am 
19. Mai v. I

DaL große Los 
von 246.000 Rm.

wurde am 
19 Mai v. I  bei 
mir gewonnen. 

Laz.Sams.Cohn.

Verstorbene.
D e n  29. J ä n n e r .  Aurelia Jaksche, Privatfchm- 

berSkind, 2 I . ,  Elisabetb-Kil.derfpital, Polauavorstadt Nr.67, 
»iachknbräune. — Franziska Zaler, Hausbesitzerstochter, 
« I . ,  Tirnauvvrstadt Nr. 43, Blutzersetzung. — Augustin 
Vtinat, TischlerSsobn, 10 I . ,  Stadt Nr. 10, Wassersucht.

D en 30. J ä n n e r  Cacilia Pengov, Näherin, 30 I . ,  
Tivilspital, Lungentuberkulose. — Caroline Dimitz, Private, 
49 I . ,  Kapuzinervorstadt Nr. 70», Entkräftung.

Den 31. Jänne r. RosaMiklauc, Handelsmannskind, 
17 Monate, Stadt Nr. 306, Lungenentzündung. — Maria 
«razovic. Bedienerin, 55 I . ,  Stadt Nr. 79, Lungenläbmung.

Ä. k. G a r n i s o n s s p i t a l  
vom 17. bis inclusive 23. Jänner 1875.

Franz Finster. Jäger des 20. Feldjäger Bataillons, 
Typhus.

Casino-Anzeige.
In fo lg e  des Zusammentreffens mehrerer Tanz- 

Unterhaltungen w ird  der fü r

Mittwoch de» 3. Februar d. 3. an­
beraumte Ealino-Lall nicht staltfiu-eu,
sondern ans eine spätere Zeit verschoben, was den 
p. t. Bereinsmitglieveni bitmit bekannt gegeben 
wird.

L a i b a c h ,  a m : l l .  Z iinuer 1875.

Von der Casino-Bereinsdirection.

Lebensmittel-Preise in Laibach
am 30. Jänner.

Citizen 0 fl. 20 kr.; Korn 3 fl. 50 kr.; Gerste 3 fl. 
— kr.; Hafer 2 fl. 20 k r.; Buchweizen 2 fl. 90 kr.; Hirse 
8 fl. -  I r . ; Kukurntz 3 fl. 30 k r.; Erdäpfel 2 fl. 40 kr.; 
Srisoltn 5 fl. 60 kr. per Metze» ; Rindschmalz 51 tr., Schwein- 

48 kr., Speck, frischer, 34 tr., Speck, geselchter, 42 kr. 
»er Pfund ; Eier 21/« kr. per Stück ; M it*  10 kr. per Maß; 
«indfleifch 29 kr.. Kalbfleisch 24 k r, Schweinfleifch 23 kr 
»er Pfund; Heu 1 fl. 35 kr. Stroh 1 fl. per Zentner; 
hartes Holz 7 fl. — tr., weiches Holz 5 fl. per »last«.

L-ttoziehung vvm W . Jänner.
T r i e s t !  V> E> 4 18 40.

Theater.
Heine : Gaftvorftell nng des Herrn S I  a ii i S l a u S 1'esst r.

S ie  i st w a h n s i n n i g "  Schauspiel in 2 Acien von 
Lambert. Diesem folgt: „ M a n  sucht einen Erz i eher . "  

Lustspiel in 2 Acten von 11. Bahn.

Morgen: Borletzte Gastvorstellung des Herrn S t a u i S I a u ö  
kesser.  „ E g m o n t . "  Schauspiel in 5 Akten von Goethe. 
M it der vollständigen Musik von Ludwig van Beethoven

Zahnarzt L. Ehrwerth,
Herrengasse 213 im  1. Stock, (5) 9

o r d i n i e r t  t äg l i ch  v o n  9 b i s  4 Uhr .

Nhelllliatisimls-Arther
das vorzüglichste Mittel gegen hartnäckigen Rheumatismus 
und Gicht, Flasche und Gebrauchsanweisung 40 kr.

Elisabeth-Mundwasser
erhalt die Zähne und das Zahnfleisch rein und gesund und 
schützt oder heilt jede Art Zahnschmerz, Flacon mit An­
weisung 50 kr., desgleichen Zahnthee, Pakets 10 tr.. zu 
bekommen in der Apotheke „zum vinbom" des Bieter 
T r n k o c z v  am Hanptplatz in Laibach. (31) 10—5

Jid beebre mich biemit iem Kochgeehrten 
j> t. Publicum ergebenst anzuzeige». daß i *  dos 
Berkaufsgewölbe am Hauptplatz Nr. 3 verlassen 
und i» jenes tis-ä-vis der Apotheke „;» r Maria 
H ilf.'

Im u p tp fa t} ,  -ß c im u n n  fcfWs «finns 

D ir. 234
überfiedelt babe. Für das m it im ausgelassenen 
Locale geschenkie Vertrauen verbindlichst dankend, 
bitte mir dasselbe auch im neuen Locale zuwenden 
zu wollen. (Gl) 3—3

Hochachtungsvoll

A n t .  V 1 6 I 6 ,
Spezerist.

'  ~ .......~ ........   I .7. O/tUl V. XS.    — -----

das große Los und Präm ie

von 246,000 Reichsmark
mit der Devise:

< » liit ‘k  u n d  S e g e n  b e i C o h n !
laut amtlicher Gewinnliste, wie schon so oft, abermals 
bei mir gewonnen worden; überhaupt habe in den 
Geivinnziehnngen vom Mai und Juni, Oktober, No­
vember und Dezember v. I .  meine geehrten In te r­
essenten die Wciuimiiumittc von über

960,000 Rm. oder Thlr. 320,000
laut amtlichen (steuiiiinlifteu bar ansbezahlt.

Die vom Staate Hamburg garantierte große 
Geld Lotterie von Über

7 Millionen 623,000 «m.
ist diesmal wiederum mit antzerordentlich gro 
s;en nnd vielen Gewinnen bedeutend vermehrt;
sie enibäli nur 76,400 Lose, nnd werden in wenigen 
Monaten in fünf Abteilungen folgende Gewinne 
sicher gewonnen, nemli»: i  großerHanpigewinu 

„eventuell 375,00» Rm., speciell Rm. 250,000, 
jl'25,000, »0,000, «0,000, 50,000, 40,000. 
3«,000, 3 mal 30,000, t  mal »4,000, 4 mal
20.000, 1 mal IS ,000, 5 mal 15,000, 22 mal
12.000, 33 mal 6000, 2 mal 4800, 40 mal 4000,
3 mal 3600, 202 mal 2400, 3 mal 1800, 408 mal 
1200, 508 mal 600, 8 mal 360, 597 mal 300,
4 mal 240. 19700 mal 132, 14152 mal 120, 60, 
48, 24, 18, 12 und 6 Rm.

Die Gewinnziehung der 3. Abtheilimg ist amtlich 
auf den

3. und 4. Februar 3.
festgestellt, zu welcher der Renov-Preis für 

das ganze Lriginal-Los nur 10 fl. S. 
das halbe Lriglnal-LoS mir 5 fl. W. 
das viertel Lriginal-Los nur 2 13 fl. 9. W. 

ist. Diese mit Ttaatowappeu versehenen Original- 
Lose sende ich gegen frankierte Einsendung des Be­
trages - selbst na* den entferntesten «egenden den 
geehrten Auftraggebern sofort zu.

Ebenso erfolgen die amtliche (tfftuiunlifte »nd 
Sie Grwiungeldei sofort nach der Ziehimg an jeden 
der bei m ir Betheiligten prompt und verschwiegen. 
Durch meine aiiSgcbreiteten Verbindungen überall kann 
man auch jeden Gewinn i« seinem Wohnort auS- 
tezahlt erhalten. (11) 4—4

L a x .  § a m ü .  C o l i n
in  Hamburg. 

H aupt-vom ptoir, Bank- nnd Wechsel-Geschäft.

Wiener Börse vom 30. Jänner.
Staatsfonds. «Selb War«

Spttc. Rente, öst.Pap. 70 au 70-35
bto. bto. oft. in Sild. 7S65 75-75
Lose von 1854 . . . . 104-- 104V.0
Sofc vo» 1860, ganze 
Lo,k von 1860, Filnsi.

111-50 111.75
114 50111«-—

Prämieusch, v. 1864 . 137.76 13V»

Orundent.-Obl.
Sikdenbürß. 75-71) 7.'
Ungar« 78-S5 78 7'.

Actien.
Anglo-Bank..........
Errditanstall..........

1*1.«6 1Ü4-S«
115 *15-15

Devofitenbanl . . . .
Escomvtc Anstatt . . 80»-—»10-—
Wi-enco - 8ant . . . . 41-75 44
»anbeWtant.......... 6 1 - «V50
Nationalbant . . . . » 5 4 - »ee.—
Oest. Bantgcsells. . . 
Uni-n-Bant.......... » 7 jo es-'-
Screinfbunt.......... 36.18 36-50
SPcrMSr«6anf.......... 88-— *8-rl
Aljöld-Babn.......... 1j8'5(>!'29.-
Itarl.Lubwig.vah» . 
Kail. Stisabrtb Badn

ÜM-71.*3ü.to
186- Il86-V

Kais, ffran, ° Soskftb. 178-75;179-S5
Dtaatibad».......... SW YSv)-~
Eütbah,............ 1.10 Mt!l30'75

Pfandbriefe.
Mg. oft. Bob.-Lrkbi«.
Mo. in 33 9..........

Ration. ö. W.

Geld
86 —
87--
95-35

Ung. Bob.-Crebitanst. g(i T5

Prioritäts-Obi.
Fr-Nj-Iolcs» B»hn . 
Srst.-Rorbwifibahn . 
Eiebrnbiirger . . . .
S ta a ts b a h n ..............
Sübb.««@cl.)U .SOO Fr. 

bte. Sen#

Lose
Credit - Lose.......... 1

lau««
96-5»
87-61
93-5»
67.-

101 80
95-90
78-76

141-
um-«8
2Z4--

06.11
'S»

141-#
1»9-
82«—

10V5*
13-75

W eobe. (3M°n.)
«»g«d. 100«. Iflbb»,

»ntf.iool 
inbarg .

ottbon 10 |b. etetl.
•tenc» . .

98-60 
54.10 
64-1# 

1 1 1 ' -  

4t 15

M an ien .

IM —
14*

W-M
54.»
54-W
111-U 
44 Id

»•14» 5 "^

«s-sq'iW-'

Trtrgraphischer (tursdrricht
am 1. Februar 

Papier-Rente 70 35 -  Silber-Rente 75 05 — 1^ 0«
®toot3=Wnlehen 111. Bankactien 9f>6-— grebit®1'’ 6:
— London 111 -  — Silber 10575 — V0 3 rantf 
Siiidke 8 90.

Druck von I g  e. Ä l e i nmah r  tc Fed Bamberg. Berleger Ot t »m«r  y * mkrrg. j l t  die Äctectien » e ro n trn tli* : F r a n z  Gp i t a l e  r.


